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S ate e
Hr Gotter dieſer Welt! Jhr Sonnen in

den Landen,
Nehmt dieſe ſchlechte Schrifft mit hol—

den Blicken an:
ĩ Jhr ſeyd vorlangſt befreyt von den pabſtli—

chen Banden,
Daher des Pabſtes Recht Euch unicht verbinden kann.

Stoſt demnach ſolches aus, aus Schulen und Gerichten,
Wie Engelland vorlangſtmit gutem Nutz gethan,

Jhr konnt dadurch gantzlich dasjenige zernichten,
Was offt biß auf das Bluth entkrafft den Unterthan.

Jah meyne den Proceß, der offt viel Jahre dauret,

Der aus der Pabſte Recht den boſen Urſprung hat,
Dabey ein Rabuliſt den Vortheil ſoablauret,

Daß ſein Client offt kout mit auf der Bettler Pfad.
Weun die Chicane Jhn Vermogen loß gemachet,

Daß Er den Bettel-Stab ſchmertzlich ergreiffen muß,
Wo beyh der Rabuliſt Jhn noch dazu verlachet,

Seht was des Pabſtes Recht euch machet fur Berdruß.
Werfft demnach ſolches weg, vertreibet die Proceſſe,

Die aus des Pabſtes Recht weitlaufftig worden ſind,
Hierbey zu keiner Zeit daſſelbe ich vergeſſt,

Was ich von Strhckio davon verjzeichnet find.“

)22 DaßEx iſi ſolches in nachfolgender Præfation, zu meinem urbſeun Wercke,
wit abgefuhret.



Daß nun der Pabſte Recht im Grunde ſeh verdorben,
Davon legt dieſes Werck ein ſattſam Zeugniß abh,

Die Wahrheit iſt noch nicht im Pabſtthzum gantz erſtorben,
Daher von Zeit zu Zeit ein Pabſtler Zeugniß gab,

Daß in der Pabſte Recht viel boſe Dinge ſtehen,
Wie man in dieſem Werck von mir verzeichnet find.

Jhr werd daraus offt recht verwunderend erſehen,
Was in der Pabſte Recht fur Greul enthalten ſind.

Auff demnach! ſtoſſet es fein bald aus Enren Reichen,
Weil es der Republice ſo ſehr beſchwerlich fallt,

Jhr koñt dadurch, glaubt mirs, vieluhmu. Loberreichen,
Es ſteht Euchhierinn beyalle honette Welt.

Dieweilrecht mal honett der Pabſte Recht erlaubet,
Was GOtt und die Natur ſehr hart verbothen hat,“

Was nun die Ehrbarkeit aus denen Staatenraubet,
Dasthut man billig weg mit gutem Rathund That.

Seht demnach Gnadigſt an,was mein Kiel hat geſchriebeit,
Davon fur dieſes mahl für Teſtimonia,

Solt Eurer Majeſtat nur dieſes Werck belieben:
So war gahr bald dazu auch ein Verleger da,

WennExs wvird hierdurch gemetynet, die, in Jurc Canonico zugelaſſene Commaunio
uxorum, und, der darinne erlaubete Concubinat, wovon die Texte cus
dem Pabſtlichen Rechte, in nachſtehender Vorrede mit angtfuhret wor
den. Dieweit wie in dem hiernächſt folgendem Avertiſſement vermeldet
wird, die Vorrede zu dieſem Wercke, wegen ihrer Weitlaufftigkeit/
nicht beygedruckt worden: So hat man von dem Wercke uberhaupt
alihier nur ſo viet vermelden wollen, daß es nuhmero wurcklich aus 320.
Bogen, compresl giſchritben, und auff dem Rande mit vielen An
merckungen vermehret, beſtehe, und, daß alles aus berartheſten Au—
ctoribus, ſo wobl aus gedruckten, mehrentheils raren Schrifften;
als guch abſonderlich aus raren Manuſcriptis, genommen worden.



Welin Er, nachſt GOtt,beh Euch, Protectisn bekahme,
Die ſich der Auctor auch demuthigſt bittet aus,

Wer nun ſo den Verlag zum drucken übernehme,

Dem dorfft deßwegen nicht ankommen Furcht und

.Grauß,
Jhr Gotter dieſer Welt ucbmt demnach

auff in Gnaden,
Was unterthanigſt Euch ich hiermit offerir:

So wird des Pabſtes Heer mir durch nichts konnen
ſchaden,

Weil ich durch Eure Huld erlang ein ſtarck Panier.
Worunter ferner ich das Pabſtthum kan beſtreiten,

So viel als mir mein Stand dazu Erlaubniß giebt,
Den Schluß von dieſer Schrifft, ſoll dieſer Wunſch be

gleiten:

Wohldem der GOtt und Staat
allzeit auffrichtig lieht.

Avertiſſement.

Weilen es zu weitlaufftig werden wollen, dieſem
Carmini die gantze Vorrede von dem darinne offt gedach—
tem Wercke, beh zufuaen; So hat man nur deu Titul
deſſelben, und eine Nachricht an die Herren Buch-Hand
ler, folgender Geſtalt annectiren wollen:
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ET

JuDICIA.,Ipſorum Imperatorum, Regum Princi-
pum paptiſticorum, imo multarum natio-

num, quoqque ipſorum Doctorum
Jcriptorum Pontificiorum,

J.

De malignitate Juris Canonici aut Pon-
tijicii, Inſtitutionum ac Conptitutio-

num papalium.
ſ.

De Clericorum papalium, tam Juperio—
rum quam inferiorum, nefundiſſimis
Euxecrabilibus Iibidinibus, addeteſtan-

dum Papatum,
Multo ſtudio conquiſita, in lucem

protracta,
a

CLARAMANDO.
nnur An. M. D. CCXXXV.



Ad Leckorem, in ſpecie ad
Bibliopolus.

bliopolis, Proteſtantium religioni adaictis, ſeoc oput ad edendum in
à lucem publicam, offertur. Ita ſane comparatum eſt, ut nunquam ta-lü le guia prodierit. deſiderabit, ſed

haucis eontentut erit. Poteſt quoque hoc opus pcr modum ſubſcriptionum
imprimi Attamen ut aliquid certum determinetur, Auctor hujus operis Do-

20minis bibliopolis ſigniucare voluit, animum ſibi eſſe, pro centum thaleris hoe
totum Manufcriptum vendeudi. Qui igitur vel mtra vel eætra Germani-

4 dlid Loſam, pro determinato pretio hoc opus ad imprimen um e erat, is  14
apud Dominum Profeſſorem, Jobannem Erhardum Rappium, Halaæ apud
Dominum Profeſſorem, Johannem Henricum Callenbergium, Francofurti ad
Alœnum, apud Paſtorem evangelicum, Domjnum Jeh. Balthæſarem Ritte-
rum, Acsguſtæa Viudelicorum, apud Paſtorem evangelicum, Dominum Johan-

nem. Martinum Chriſtellum, Haunovera apud Advocatum regium electo.
ralem. Johannem Chriſtophorum Backhuſinm, Göttingæe, apud Doctorem
Profeſſorem Heumaunum, Gothæ, apud Dominum Chriſtiauum Wermuthi-
um, aped bibiiopolam Jeannem Panlum Aevium, Jena, apud Typogra-
phum foh. Bernhardum Hellerum, Erfurdi apud Typogtaphum, Jeh. Jo-

ach. Hynizium, Allendorffi ad Werram, apud Typographum, Matthi-
Grootium, deſiderium ſuum exponere, per hos cleariſſimos viros ab

anctore hoc opus. in Manuſcripto impetrare poteſt.

CGermanicè.

nen Buch· Handlern, von Proteſtantiſcher Religien, wirb bie
s Werck zur Edition und Verlag offeriret. Es iſt wahrhafftig

ſo beſchaffen daß noch niemals ſo etwas ans Licht gekom
men Der Auctor wird pieo Honorario nicht viel verlangen; ſondern wird
mit wenigen vergnugt ſeyn. Es kan auch dieſes Werck durch Sublſcriptio-
nes gedruckt werden. Jedoch damit etwas gewiſſes geſetzet werde: So
hat der Auctor dieſes Werckts denen Herren Buchchandlern anzeigen
wollen, daß Er ſich reſolviret habe  fur Ein hundert Rthlr. dieſet Manu-
ſcript. zu verkauffen. Wer. demnach entweder in, oder auſſor Teutſch

land



land, fur ben geſetzeen Preiß, dieſes Werck zum Drucke rerlangtt, der
kan zu Zeipzig bey dem Herrn Profeſſore, Johan Erhard Kappen, zu
Halle bey dem Herrn Proteſſore, Johann Henrich Callenbercen, zu
granckfurt am Mayn bey den Cvangeliſchen Prieſter, Herrn Johann
Balthaſar Rittern, u Auttſruertt hen da

—ÊÚνÊν Oucrnaujen, zu Gottin—gen, bey dem Herrn Doctore imd Profeſſore eumamn ju Gotha beyh
dem Herrn Medailleur, Chriſtian Wermuth, und beh dem Buchführer,
Herrn Johann Paul Alevio, zu Erfurd bey dem Buchdrucktr Johann
Joachim Hunitſch, zu Jena, bey dem Buchdrucker, Johann Bern
hard Hellern, und zu Allendorff an der Werra, bty dem Buch Dru

cter, Matthiam Grooten, ſein Verlangen anbringen, und durch
dieſe beruhntte Manner, von dem Auctore dieſes Werck im

Manuſcript, erlangen.
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